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Spuren von Gentech-Raps auf deutschen Versuchsfeldern

Veröffentlicht am: 05.04.2019

Bei Sortenversuchen eines Saatgutunternehmens wurde in sieben Bundesländern gentech-

nisch verunreinigter Raps der Monsanto-Marke Dekalb ausgesät. Das teilte das Bundesamt

für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit (BVL) am Dienstag mit. Außerdem spross

solcher Raps nach jüngsten Erkenntnissen bei 84 deutschen Landwirten auf fast 2200 Hekt-

ar Ackerfläche. Laut BVL haben sie die gesamte Aussaat rechtzeitig vor der Blüte wieder

vernichtet.  

Wie berichtet stammt der Raps aus einer französischen Charge, für die Monsanto konventio-

nelles Saatgut aus Spanien und Argentinien gemischt hatte. Wie der gentechnisch veränder-
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te Raps GT 73, der gegen Glyphosat resistent ist, hineingelangen konnte, ist nach Unterneh-

mensangaben unklar. Dieser Raps wird zwar in keinem dieser Länder angebaut, darf aber

als Lebens- und Futtermittel nach Europa importiert werden. Er war in der Vergangenheit

auch schon an Bahnstrecken gefunden worden. 

Nach Recherchen der Behörden, die seit Dezember nach dem Verbleib von 598 Säcken die-

ses Saatguts fahndeten, wurde der Raps in Deutschland in zehn Bundesländern ausgesät.

Schleswig-Holstein, seit 2012 wieder Mitglied des Europäischen Netzwerks Gentechnik freier

Regionen ist, war bisher nicht darunter. Es gehört nach Angaben seines Agrarministeriums

aber zu den sieben Bundesländern, wo der Gentech-Raps im März auf Versuchsfeldern ge-

funden wurde. Hier sind jeweils nur kleine Parzellen betroffen, laut BVL insgesamt gerade

mal 0,6 Hektar. Auch dieser Raps wurde komplett vernichtet. Nach Angaben des schleswig-

holsteinischen Agrarministeriums sei auch in diesem Fall der Gentech-Raps unbeabsichtigt

ausgesät worden. 

Wie das BVL weiter mitteilte, ordnete die Mehrheit der Bundesländer auf allen Ackerflächen

eine Anbaupause für Raps bis Juli 2020 an. Im Anschluss sollen Nachkontrollen der Flächen

sicherstellen, dass auch später gekeimte Rapspflanzen erkannt und vernichtet werden. Im

Nachbarland Frankreich sei nach amtlichen Angaben auf rund 7400 Hektar Rapssaatgut

ausgesät worden, das mit GT73-Spuren verunreinigt war. Auch dieser Raps musste umge-

pflügt werden. Der Monsanto-Mutterkonzern Bayer als Hersteller habe mitgeteilt, dass betrof-

fene Landwirte entschädigt werden sollen, so das BVL.

In einem Brief an die Bundesländer hat die Arbeitsgemeinschaft bäuerliche Landwirtschaft

(AbL) gemeinsam mit weiteren Organisationen ihre Sorge ausgedrückt, dass es erneut zu

gentechnischen Verunreinigungen von Raps gekommen ist. „Wir fordern die Länder auf si-

cherzustellen, dass es nicht zu weiteren Kontaminationen kommt“, so Annemarie Volling,

Gentechnikexpertin bei der AbL. Da Rapssamen 20 Jahre keimfähig im Boden bleiben könn-

ten, müsse die Anbaupause auf den betroffenen Flächen viel länger sein. „Die staatlichen

Kontrollen müssen bei Risikokulturen wie Raps lückenlos sein und vor der Aussaat durchge-

führt werden. Für die Kosten müssen die Verursacher – in diesem Fall Bayer - haften“, for-

derte Volling. [vef]

UPDATE: Wie die Nachrichtenagentur Reuters meldet, seien in Frankreich vorsichtshalber

insgesamt 18.000 Hektar Raps vernichtet worden. Reuters beruft sich dabei auf die Angaben

einer Bayer-Sprecherin, deren Konzern die Bauern entschädigt.

Links zu diesem Artikel

Bundesamt für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit: Über 2.000 Hektar

Rapsaussaat in Deutschland vernichtet - Behörden veranlassen Umbruch wegen

gentechnisch veränderter Spurenanteile (2.4.2019)

Medieninformation Agrarministerium Schleswig-Holstein.de: Unternehmen sät Raps

mit gentechnischer Verunreinigung unbeabsichtigt auf Parzellen im Kreis Schleswig-
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https://www.bvl.bund.de/DE/06_Gentechnik/04_Fachmeldungen/2019/2019_04_02_Fa_Rapsaussaat.html;jsessionid=5A34063FDE97035576126B0F33470598.2_cid322
https://www.bvl.bund.de/DE/06_Gentechnik/04_Fachmeldungen/2019/2019_04_02_Fa_Rapsaussaat.html;jsessionid=5A34063FDE97035576126B0F33470598.2_cid322
https://www.bvl.bund.de/DE/06_Gentechnik/04_Fachmeldungen/2019/2019_04_02_Fa_Rapsaussaat.html;jsessionid=5A34063FDE97035576126B0F33470598.2_cid322
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/V/Presse/PI/2019/0319/190329_GVO.html
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/V/Presse/PI/2019/0319/190329_GVO.html
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/V/Presse/PI/2019/0319/190329_GVO.html


Flensburg aus - Land lässt Pflanzen zerstören (29.3.2019)

Infodienst - Gentechnik: Bauern müssen 10.000 Hektar Raps umpflügen

(04.03.2019)

Medieninfo AbL u.a.: Bundesländer müssen weitere Gentechnik-Raps-Verunreinigun-

gen verhindern (11.4.2019)

Reuters: UPDATE 1-French rapeseed farmers destroyed 18,000 hectares over GMO

risk (8.4.2019)
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